
Buchbesprechungen
Wılfrid Haubeck, oligang Heılinrichs  ıchael CAroder gg FEinheit In
T1STUS nspruch, Wirklichkei un Perspektiven (Theologische mmpul-

Y Bundes-VerflagWıtten 2004, 134 S: ISBN 3-933660-57-2; 10,90

Dieser Band präsentier sämtlıche orträge, dıe auf der Theologıischen WO-
che des Bundes Freier evangelıscher Geme1inden 1m Frühjahr 27004 gehalten
wurden. Das Bekenntnis ZUT Eıinheıt ist nıcht NUTr grundlegend und 1m
Jesu „  [ UNUM SINtL  6 mıt der Einheıt VOIN Vater und Sohn vergle1-
chen, sondern dıe Einheıt eie Jesus auch, amı dıe Welt glaube. Einheit
ist er N1IC iıhrer selbst wıllen erbeten, sondern den Auftrag der
Geme1inde In der Welt rec ertulien können. Dass diesem Nspruc dıe
Wırklıichkeıit der getrennten Kırchen STC ist oft behauptet worden
und für dıie ökumeniısche ewegung und ihre 116 se1it JE eıne Grundher-
ausforderung. Eınheıit und 1SS10N als konstıitutive emente des Lebens der
Kırche sollen 7zuelnander nden, we1l ıe wesensmäßıg zuelnander gehören
Vor diesem Hıntergrund ist 6S sehr egrüßen, ass sıch dıe Freien CVaNLC-
ıschen Gemeınden, dıe N1ıC gerade Vorreıter der Okumene in Deutschland
genannt werden können, mıt der Thematık gründlıch ause1nandergesetzt und
sıch auch Von außen geholt en

Man Sstuftzt zunächst, WenNn iINan 1mM Inhaltsverzeichniıs dıe Namen der
theologıischen Lehrer Seminar des Bundes, Wılfrid Haubeck und Michael
chröder, und den des Präses des Bundes, Peter Strauch, SOWIE des Pastors in
Ewersbach, dem SItz des Sem1ınars, artın Sımon, und daneben auch
dıie Namen des langjähriıgen Dırektors des Konfessionskundlichen Instıtuts in
Bensheım, einhar' rieling, und des orıgınellen Professors für Praktische
Theologıe der katholischen Fakultät der Wiıener Uniıversıität, Paul Zuleh-
MT ber ann erg1bt sıch e1m SCHAUCH Hınschauen e1in abgerundetes Bıld
Haubeck behandelt dıe neutestamentlıchen Grundlagen, cChroder behandelt
1mM 1C auf das ema sehr interessante Aspekte der Entwicklung In den
Freien evangelıschen (Gemeinden in eutschlan:ı Strauch zeichnet das Ver-
ständnıs der Einheıit aus der Perspektive der Evangelıschen Allıanz nach, de-
ICN Vorsıtzender derzeıt Ist. und rıeling bletet eıne Übersicht ber den
Eınheıitsgedanken In der ökumenıschen ewegung, während Zulehner unte
praktısch-theologischen Gesichtspunkten sıch dem ema nähert. Der le-
senswerte Band SCANI1e mıt elıner Bıbelarbe1i Joh 7,20-23 VON S1imon.

Die unterschiedlichen eıträge aus der Feder VOoNn Repräsentanten der
Freien evangelıschen Geme1inden lassen erkennen, welche ähe diese (Ge-
me1l1nden ZUT Evangelıschen Allıanz en Das ist geschichtlich bedingt und
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e1in Proprium des BFeG, Wdads den Geme1linden zugle1c iıhr TO verlei
Man Wal bestrebt., dıe Eıinheıt der Gemeıinde Jesu „darzustellen‘‘. ota
bene: 1ıne sprachlıche Parallele erg1bt sıch AT Brüderbewegung, dıe auch dıie
„Darstellung‘‘ des Leıibes Chriıstı 1m Visıer hatte., allerdings in 1e] x klusı-

Weıise als dıe Freien evangelıschen Gemeılinden und unter dem Vorze1l-
chen des Brotbrechens.

Die Gegenüberstellung Von Evangelıscher Allıanz und ökumenischer
ewegung, w1e S1e insbesondere in dem Beıtrag VON Strauch pomtiert DE
tragen WIrd, ist uUurc eın uch VOoNn arl Heınz o1gt, auf das Strauch
ezug nımmt., stark relatıviert worden: 012 stellt dıe Kvangelısche Allıanz
als Te1il der ökumenischen ewegung dar. In dem Beıtrag VON rieling wıird
diese IC unterstrichen. In der Jat sollte INan dıe Allıanz als e1in wichtiges
und unverzıchtbares dSegment der sıch formıiıerenden ökumenischen Bewe-
Suhs einordnen. Dass aber eute eın .„Bruderbund"““ der (wıe INan heute sagt
und sollte) eın „Geschwisterbund"‘‘ N1C mehr ausreıcht, ze1g ein IC
In dıe Jüngste Geschichte der erein1gung Evangelıscher Freikırchen, dıe sıch
Ja nıcht AdUus der Gegenüberstellung VOoON „Kırchenbund"“‘ (Instıtution) oder „Ge_
schwisterbund‘“‘ (geistlıche Gemeinschaft) herleıtet, sondern dıie Kırchen als
Instıtutionen In iıhrer Verschiedenartigkeıit wahrnımmt und auf dem unda-
ment geme1insamer Zentralaussagen mıteinander versöhnt. Das ist das ıch-
tungsweisende der Taambe und Verfassung der VEF und eın eılen-
ste1n iın der ökumeniıschen Entwicklung In eutschlan hne ass 1e8s von
den anderen Kırchen In uUuNScCICIN Land rec gewürdıgt wurde. Ferner ware

iragen, ob dıe Ekvangelısche Allıanz mıt allen, dıe sıch auf ihre auDens-
basıs berufen oder unter iıhrem Namen segeln, glücklıch se1n ann oder ob
nıcht Rısse auftreten würden, WenNnn INan SCHNAUCT hinzuschauen Te1-
iıch wırd eın wunder un bleiben, den Haubeck scharf markiıert: Weıl .„dı1e
große Mehrkheit In den Volkskırchen N16 Jesus Chrıstus glau  9 ann
dıe Eıinheit der Gemeinde mıt iıhnen nıcht S1IC  ar UT Darstellung gebrac
werden.

Der Beıtrag Von Zulehner hat eıne pastoraltheologische Spiıtze, dıe aber
die übrıgen orträge gul ergäanzt, weıl das Thema „Mıssıon““ beleuchtet.
Zulehner geht Von eıner „Kulturanalyse“‘ Au  N er „Zwang ZU Glauben“‘
ist infolge der europäıischen Freiheitsgeschichte abgelöst durch ‚„„Wahl“‘“ oder
„Entscheidung‘“ auf dem heutigen Hıntergrund eıner Säkularısierung und
Respiritualisierung. In dieser Sıtuation braucht 6S „eine miss1ionarıische Kır-
che mıt ualıtät“ aup und 1edern Ihre Aufgabe besteht einmal
darin, Freıiheıt und ahrhneı unfreı1heitlichen Fundamentalismus und
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agnostischen, der Wahrheıitsfrage verzweıfelnden Modern1ısmus —
menzuhalten, sodann einer Spirıtualität (gegen eıne ‚„Wellnessspir1-
tualıtät‘) und Diakonıie („gottartıges Handeln Miıtleıden COMPAaSSION
L11UT Mitle1d) anzuleıten. ıne solche G“ Kırche entsteht 1m Abendmahl,
WCNnN Männer und Frauen (gegen SeX1smus), en und Griechen (gegen Ras-
S1SMUS), Sklaven und Frelie (gegen Kapıtalısmus) „gewandelt“ werden in den
„einen T1STUS  06 (vgl Gal 3,28)

Eriche

Stephan olthaus., eıl Heilung Heiligung. Die Geschichte der deut-
schen Heiligungs- un Evangelisationsbewegung (1874-1909).(KGM 14)
Brunnen Verlag, (Heßen/Basel 2005, 707 ISBN 3-7655-9485-/; 49,95

Der Autor legt eıne umfassende Studie VOL in der ach der Erörterung der
Forschungslage zunächst dıe „Vorgeschichte“ der Heılıgungs- und Evange-
lısatıonsbewegung ın England und Amerıka (13-30) sk1i7zzlert. Es O1g dıe
Darlegung der impulsgebenden Aktıvıtäten VON Robert Pearsall M1 In
England und Deutschland und ein1ger ihrer Nachwirkungen 31-124) Für den
deutschsprachıgen Raum werden „dıe wichtigsten Vertreter der Heılıgungs-
ewegung“ vorgestellt e  > danach dıe Konferenzen der Heılıgungsbe-
WECBUNga Der Heılıgung folgen dıe Themenfelder Evangelısatıon,
Glaubensmissionen und Ausbildungsstätten, jedoch hne freikırchliche Se-
mınare- Danach werden dıe Entstehung der Deutschen Geme1ln-
schaftsbewegung 8-2 und das Verhältnıis der Freikırchen ZUEF Heılı-
S_ und Evangelısationsbewegun:- erorter Dem SCANI1e siıch
dıe eutsche „Heilungsbewegung“ mıt iıhren Wırkungen ach Amerıka und
England - Weıter werden die Themenftfelder Lauteratur der He1-
l1ıgungs- und Evangelısationsbewegung 5-4  9 diakonısche Arbeıt (424-
466), der Frauen-und Liedgut-behandelt Im etzten
Kapıtel VOT der Süs „Zusammenfassung“-WI1rd dıie Entstehung der
Pfingstbewegung und damıt das Ende der Heılıgungs- und Evangelısations-
ewegung konstatıereEs folgt elne umfassende internatıonale Lute-
ratur-Übersicht9dıe In den ubnnoten viele weltere 1te ergänzt
WITd. In dıe Studıe SInd eıne ogrößere Anzahl VOoNn Bıldern Jeweıls behandelter
Männer oder Frauen eingestreut.
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